Vonnerſtag, 27 October. N 


te Danziger Brit 10 
ge, zweimal, am Montage nur 
Beſtellungen werden in der 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Nachmittags 5 Uhr. 


Lotterie. 
[Ziehung am 25. October.) Es fielen 122 Gew. zu 100 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
b Angekommen 26. Ocbtr., 6% Uhr Abends. 
Berlin, 26. Ortbr. Die „Prov. Correſpon⸗ 
denz“ fagt: Die Friedensverbandlungen nehmen gün ; 
igen Fortgang. Der Verzug in denſelben iſt nur 
durch unvermeidliche Erörterungen über Nebenpunkte 
und durch Formalitäten entſtanden. Zwiſchen Preu⸗ 
ben und Oeſterreich beſtehe ununterbrochen das er: 
feeulichfte Einvernehmen. Das Friedens Document 
Bat den Betheiligten vorläufig bereits vorgelegen, 
es fol allſeitig die ſchließliche Genehmigung zum 
Eendabſchluß ertheilt fein. Der Friedensabſchluß iſt 
taglich zu erwarten. \ 


Berlin, 23. October. Der zwiſchen Preußen u 
Siam abgeſchloſſene Handelsvertrag iſt jetzt 115 1 Oeiginale 
eingegangen. Der engliſche General ⸗Conſul in Bancock 
(Bancaſcy), einem ſtameſiſchen Hafen, Hr. Schomburg, hol 
bei ſeinem Beſuche in Europa denſelben hierher gebracht. 
Die Ausſtattung deſſelben iſt ganz im orientaliſchen Ge⸗ 
macke und ganz in der Weiſe, wie derartige Aetenſtücke in 
en ausgeſchmückt werden. Der Vertrag ſelbſt iſt in ſiame⸗ 
ſiſcher 8 f, abgefaßt, ihm aber eine enzliſche Ueberſetzung 
beigegeben. Unterzeichnet iſt derſelbe von dem erſten und 
zweiten Könige, ſowie von den Miniſtern. Am Kopfe dee 
Schrifiſtückes befindet ſich das Staatsſiegel, welches einen 
Elepyanten darjtellt. Der Vertrag iſt in blauem Sammet 
eingebunden, die Deckel find mit goldenen Bändern verſehen, 
um ſie an denſelben aufheben zu können. Der Vertrag be; 
findet ſich in einem Kaſten, der mit Bändern und Goldfäden 
umſchlungen iſt. Der Kaſten iſt in eine blauſammetne mit 
75 eingefaßte Dede eingeſchlagen. Das Ganze iſt nun 


ich von einem Beutel aus gelbſei J 
ee — umſchloſſen. zelſeidenem Zeuge mit roth⸗ 


Dem Vernehmen nach iſt dem Botſchaft a 
„ci after am kaiſerl. 
franzöſiſchen Hofe, Grafen v. d. Gol 
den 1.41 mit Eichenlaub verliehen e 8 
— Die Neugeſtaltung der Artillerie iſt jetzt nahe zu be⸗ 
endigt und wird auf dem Kriegsfuße 135 mobile Batterien 
mit 1080 Feldgeſchützen, 72 Feldartillerie-⸗Feſtungs⸗Com⸗ 
pagnien aufſtellen können. In Folge der Heeres, Organiſa⸗ 
tion wird Preußen demnach in der Kriegs forma ion über 
„000 Mann Infanterie des ſtehenden Heeres verfügen 
Tunes, wozu 241,000 Mann des erſten Aufgebots treten und 
200,000 Mann des zweiten Aufgebots (der wehrhaften 
Männer bis 39 Jahre) hinzugezogen werden können, was im 
Ganzen eine Kriegsmacht von 780,000 Mann giebt. Auf dem 
Kriegsfuße find 255 Feld⸗ und 81 Erſatz⸗ Bataillons, 224 
Feld⸗ und 56 Erſatz⸗Schwadronen, 9 Bionier- und 9 Train⸗ 
Bataillons mit den Erſatz- und Ergänzungstruppen und die 
oben angegebene Artillexiemacht vorhanden. 

Ein Berliner Blatt brachte geſtern einen Bericht über 
die Vorſtellungen der franzöſiſchen Geſellſchaft im Friedrichs 
Wilhelmſtädtiſchen Theater, welcher folgenden Sas enthält: 
„Der Ausspruch Sr. Maſeſtät des Königs, welcher bereits 
drei Aufführungen mit Seiner Allerhöchſten Gegenwart zu 
beehren geruhte, daß dies die beſte Schauſpiel-Geſellſchaft fei, 
welche überhaupt je in Berlin gaſtirte, Tann für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erörterung der Kritik nur maßgebend ſein.“ 

Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet: „Gegen die Nichtbeſtä⸗ 
tigung eines biefigen Predigers hat der Magiſtrat deſchloſſen, 
bei der Königl. Regierung zu Potedam zu beſchweren, 
weil es ſich bei der Wahl eines Predigers keineswegs um ein 
rein lirchliches Recht handele, die angezogenen geſetzlichen 
Beſtimmungen vielmehr einen politiſch-bürgerlichen Character 
trügen, und namentlich die Verfaſſungs⸗Urlunde die Angelegen- 
heit durch die bürgerliche Gejepgetung entſchieden wiſſen 
wolle. Hiernach ſei nicht das Königl. Conſiſtorium, ſondern 
die Königl. Regierung zur Entſcheidung des Falls competent. 
Nenerliche Bemühungen, dieſſeitige Unterthanen zum 
Auswandern nach Rußland zu verleiten, ſind häufig mit der 
Borfpiegelung verbunden werden, als ob die ruſſiſche Regie⸗ 
rung für die Erfüllung der den Auswanderungsluſtigen ger 
achten Verſprechungen irgend welche Gewähr übernehme. 
Las dem nachfolgenden, auf erfolgte Anfrage Seitens der 
Königl. Geſandtſchaft zu Petersburg ergange en Antworts⸗ 
ſchreiben, welches der „B.- u. H.⸗Z.“ zur Veröffentlichung zu⸗ 
geſandt wird, erhellt das Gegentheil: 5 
„In Felge Ihrer Eingabe ꝛc. theilt die Königl. Geſandt⸗ 
ſchaft Ihnen hierdurch mit, daß von Garantien für deutſche 
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een — He ur 
erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


een NEC 


Einwanderer Seitens der kaiſerlichen Regierung der Königl. 


Geſandtſchaſt nicht das Geringſte bekannt iſt, und daß über⸗ 
haupt vor dergleichen Unternehmungen die Königl. Geſandt⸗ 
ſchaft im Jutereſſe ihrer Landsleute nur alles Ernſtes warnen 
kann. Der Königl. Geſchäftsträger A. v. Magnus.“ 
Pyritz. 23. Oct. Auf die von der hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung wegen der Nichtbeſtätigung des Kauf⸗ 
mann Krauſe zum unbeſoldeten Maziſtrats⸗Mitgliede einge⸗ 
reichte Beſchwerde iſt vom Oberpräſidenten der Beſcheid ge⸗ 
kommen, daß es bei der Nichtbeſtätigung ſchon aus dem 
Grunde bleiben müſſe, weil die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung mit ihrer hiergegen erhobenen Beſchwerde die im § 76 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 beſtimmte vierwöchent⸗ 
liche Rekursfriſt nicht inne gehalten hat. Im Uebrigen könne 
er fi (Oberpräſident) auch nicht beſtimmt finden, die König⸗ 
liche Regierung zur Mittheilung der Grüade ihrer Entſchei⸗ 
dung an die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu veranlaſſen. 
— Profeſſor Kaufmann aus Bonn ladet zu einem Vor⸗ 
trage ein, den er über ein von ihm erſonnenes Syſtem, die 
Widerſtandefähigkeit der Feſtungen um mehr als dos Vier⸗ 
fache zu verſtärken, im Gürzenichfaale zu Köln halten wird. 
Herford, 21. October. Heute wurde der Kaufmann 
E Schbufeld und der Buchdruckereibeſitzer Heidemann vom 
Correctionsgerichte verurtheilt wegen eines Inſerates, welches 
gegen den Rechtganwalt Ehrlich im Kreisblatte abgedruckt 
war. Sch. erhielt eine Strafe von 15 Thlr. als Verfertiger 
des Juſerats, H. eine Strafe von 10 Thlr. und außerdem 
Eutziebung der Conceſſion zur Buchdruckerei and Herausgabe 
von Zeitungen. Herr Heidemann war ſchon zwei Mal vor⸗ 
her wegen Preßvergeben verurtheilt. 
Weimar, 26. Oetober. Heute fand die vierte und letzte 
Sitzung der General⸗Verſammlung der Schillerſtiftung ftatt. 
Die Reviſion der Statuten wurde fortgeſetzt und nachdem 
die eee über das Ganze der revidirten Statuten ſtatt⸗ 
gefunden, wofür Danzig ſeine Stimme gegeben, geht die 
Verſammlung zur Reviſion der Geſchäftsordnung über und 
beſchließt nun, über die Paragraphen zu berathen und zu be⸗ 
ſtimmen, welche die Stellung des Gentralſecretairs betreffen. 
Der Brockhaus'ſche Antrag wird abgelehnt, dagegen der von 
Lübeck geſtelte einſtimmig angenommen. Derſelbe lautet: 
„Der Generalfteretais hat im Allgemeinen die Stellung eines 
ſachkundigen Beirathes, ohne deſſen vorhergegangene Begut⸗ 
achtung nur in Fällen der Gefahr im Verzuge eine Unter⸗ 
ſtützung von Seiten des Borortes oder des Verwaltungsrathes 
bewilligt wird. Derſelbe kann zu den Sitzungen des Vor⸗ 
ortes und des Verwaltungsrathes eingeladen und von dieſem 
gehört werden und iſt verpflichtet, auf deſſen Verlangen Gut: 
achten zu erſtatten.“ Hiernach wird zu den Neuwahlen des 
Vorortes und des Verwaltungsrathes geſchritten und zwar 
nach Maßnahme der neuen Satzungen. Weimar wird mit 
Stimmenmehrheit zum Vorort der Schillerſtiftung für das 
nächſte Luſtrum gewählt. Ju den nächſten Berwaltungsrath 
werden Wien, Berlin, Dresden und Köln mit abſoluter Mehr⸗ 
heit gewählt. Nachdem die Verſammlung dem Präſidenten 
und dem ſcheidenden Verwaltungsrath gedankt, ſchließt der 
8 die diesmalige Generalverfammlung der Schiller⸗ 
iftung. 
chweiz. Am 15. fanden ſich 180 Polen aus verſchie⸗ 
denen Theilen der Schweiz in Zuchwyl bei Solothurn zuſam⸗ 
men, um den Todestag Koeclusko's zu feiern. Dem Feſtzuge 
fil der Folnifchen National- Fahne und der Solothurner Mus 
ſit ſchloſſen ſich die Mitglieder der Solothurniſchen Regie 
ee der Sto dtbehörde und viele Poleufreunde an; auch 
= ee Schweizerinnen nahmen an der Feier Theil. 
Meſſe Be vollgogen fünf polniſche Prieſter Hochamt und 
1 12 Jeſtmahl wurden von Polen und Schweis 
13 Er cafie ausgebracht. Ein polniſcher Knabe von 
und den, 77 der ſich durch ſeinen Heldenmuth ausgezeichnet 
aug eines Lieutenants errungen hatte, wurde her⸗ 
vorgerufen und emporgehoben. Eine ſchwei triſche Frau nahm 
einen goldenen Ring von ihrer Hand N lte ion d 
Knaben mit den Worten: Noch e, 
Noch iſt Polen nicht verloren! 


Bern, 21. October, Dem Bu iſt di i 
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ner gemacht, daß die Untecſuchung über dis Genſer Be 
fä 2 zu 22. Auguft geſchloſſen und die Acten dem General- 
8 or zugeſtellt ſeien. Zugleich iſt der Anklagekammer 
der Bericht des Unterſuchungsrichters zugeſtellt. Die Unter⸗ 
ſuchungsgcten umfaſſen mehr als 1000 Seiten nnd ſind etwa 


600 Perſonen vernommen. Ach 

R t der Angeklagten, darunter 
James Fazy, w 2 08 geklagten, 
Nation fu 90 erden vor die Geſchwornen geftellt. Nach der 


werden die Augekle ; 
kn vn es a ah Ic anf 
Schweiz ver den rn vertheidigt werden. Die 
Geſchwornen werden dem erſten Aſſiſen⸗ Diſtricte, der aus 
110 werden. \ 9, Bern und Wallis beſteht, ent⸗ 
- ngland. London, 21. Oct, ira Aa 
Zeit hatte ich einige Andeutungen 1 3 
engliſchen Polititern gemacht, welche nur den Tod Lord Pal⸗ 
merſtons abwarten, um mit vielen politiſchen Traditionen zu 


brechen, die in Palmerſton, Ruſſell, Stratford de Redeliffe 


und anderen unſerer ergrauten Staatsmänner verkörpert 
ſind. Ich erwähnte dazumal, daß dieſe jüngere Schule, 
welche ſrüher oder ſpäter ans Ruder kommen wird, das 
Dogma von der Nothwendigleit des ottomaniſchen Reiches 
in Europa durchaus nicht ſo unbedingt anerkenne, wie dies 
bisher ſeit Pitt und Canning von unſeren Staatemännern 
ae iſt, und unter dieſen jungen Zukunfts⸗Politikern 
atte ich auch Lord Stanley genannt. Daß ich dies mit gu⸗ 


be. 


Preis pro Qnartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Edi, 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Algen 
& Fort. H. Kugler, in Hamburg: Paaſenſtein & Vogler, in Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, In Alding: Nenmana- Hartmanns Buchhdlg. 


1864. 


tem Rechte gethan, beweiſt die Rede, die er vor feinen Wäh⸗ 
lern vorgeſtern gehalten hat. In ihr ſagte er es offen her⸗ 
aus, daß England zukünftig ſich nicht berufen fühlen wird, 
die türkiſche Herrschaft in Europa mit Gut und Blut zuſam⸗ 
mengeleimt zu erhalten. Auch über andere große Fragen 
ſprach Lord Stanley durchaus nicht, wie Lord Derby's Erſt⸗ 
geborner, in Manchem, ſo namentlich in Bezug auf die Zu⸗ 
kunft Deutſchlands, ſtellte er ſich auf revolutionaire Baſis. 
Die Conſervativen ſind in furchtbarer Verlegenheit wegen 
dieſer Rede. Wohl wußten ſie längſt, daß der Sohn ihres 
Chefs nur dem Namen nach zu ihnen, in Wirklichkeit aber 
den Gegnern angehöre, doch das hatten ſie nicht ven ihm er⸗ 
wartet, daß er offen gegen ſie Partei ergreifen werde. Seine 
Aeußerungen über die Schlottrigkeit der kleinen deutſchen 
Bundesländer, über die Türkei und alle Welt würden ſie ihm 
noch gern vergeben, aber daß er die Aufhebung der Malz⸗ 
ſteuer für unzeitgemäß hält, iſt in ihren Augen ein offener 
Treubruch und daß er ſich mit der auswärtigen und finan⸗ 
ziellen Politik des gegenwärtigen Miniſteriums faſt ganz 
ohne Vorbehalt einverſtanden erklärt, ein Verrath an der 
Partei, wie ſeines Gleichen nicht vorgekommen iſt. 

Polen. Von der polniſchen Grenze, 23. Oetbr. 
(Oſtſ.⸗Z.) Die in Newyork erſcheinende polniſche Zeitſchriſt 
„Echo z Polski“ berichtet über eine am 9. v. M. in Newyork 
ſtattgehabte Verbrüderungsfeier der in den Vereinigten Staa⸗ 
ten lebenden Polen und Czechen, deren Geſammtzahl auf 
100,000 angegeben wird, und die ſich im Namen der Freiheit, 
Brüderlichkeit und Bildung zu einer flawiſchen Liga verbun⸗ 
den haben. Der Pole Jaworowski hielt bei dieſer Feier eine 
Rede über die Bedeutung dieſer Liga, in der er u. A. ſagte: 
„Nur in der feſten und ſtarken Verbindung aller ſlawiſchen 
Stämme liegt das Heil des Slawenthums und ſeine Erret⸗ 
tung von der ruſſiſchen Uebermacht und vom Germanismus, 
und die beutige Feier iſt der Eckſtein dieſer Verbindung nicht 
bloß in Amerika, ſondern auch in Europa.“ Die Feſtgenoſſen 
zogen in geordneten Reihen vor das Rathhaus, wo Herr Ja⸗ 
woroweki an den Mayor von Newyork eine Anſprache richtete, 
in der er u. A. ſagte: „Bis die Zeit kommt, wo die polni⸗ 
ſchen und czechiſchen Banner ſiegreich auf den Mauern ven 
Warſchau und Prag wehen, bitten die unglücklichen Söhne 
beider Nationen die hochherzige Republik der Vereinigten 
Staaten um ein Aſyl und um Schutz im Namen der Rechte 
der Freiheit, die unlängft durch Auslieferung eines der in den 
Reihen der Republik der Vereinigten Staateu kämpfenden 
Polen fo ſchwer verletzt worden find.“ — Der ehemalige 
Inſurgenten⸗Chef Boſſak (Gr. Haucke) befindet ſich gegenwär⸗ 
tig in Turin, wo er mit Garibaldi und dem General Türr 
eine Zuſammenlunft gehabt hat. 


Vereinstag der deutſchen Arbeitervereine. 

Leipzig, 23. Oct. (Ref.) Sonntag Vormittag wurden 
in dem prachtvollen Saale des Schützenbauſes die Sigungen 
durch den Vorſitzenden des Local-Comités eröffnet. Nachher 
hielt der erſte Bürgermeiſter der Stadt, Dr. Koch, die Begrü⸗ 
ßungsrede, der wir e. entnehmen: „Sie haben ſich 
hier vereint, um die Verhältniſſe des größten Bruchtheils der 
Bevölkerung aller Staaten, des Arbeiterſtandes, zu heben und 
zu verbeſſern und um die durch die Erörterung dieſer großen 
ſocialen Frage hervorgerufene Bewegung in geordneten und 
geſetzlichen Bahnen zu lenken und zu erhalten. Um aber die⸗ 
ſes hohe Ziel zu erreichen, bedarf es nach meiner Auffaſſung 
vor Allem unabweisbar, daß der Arbeiterſtand die volle innere 
Selbſtſtändigkeit gewinne, welche Andere bereits zu beſitzen 
ſich rühmen. Bei dem Ueberblick Ihrer Tagesordnung wird 
und muß der unbefangene, ruhige und wohlmeinende Bech« 
achter die Ueberzeugung gewinnen, daß Sie die rechten Wege 
eingeſchlagen haben, ſa, daß Sie von Ihrer Tagesordnung 
die Berathung der Irrlehren ausgeſchloſſen haben. Ich nehme 
nicht Anſtand, hier die Ueberzeugung auszuſprechen, daß die⸗ 
jenigen, welche Sie auf fremde Unterſtützung verweilen, 


Ihnen, wenn auch in beſter Meinung, doch eine Irrlehre pre⸗ 


digen. Es iſt noch Keinem, welcher derſelben angehangen, 
möglich geweſen, die Grenzen genau zu bezeichnen, innerhalb 
welcher dieſe Hilfe zu beginnen und aufzuhören hätte, noch 
Keiner hat den Beweis führen können, daß mit der Annahme 
dieſer Hilfe der Arbeiterſtand nicht Einbuße an feiner Selbſt⸗ 
ſtändigkeit erlitten hätte. Der Arbeiterſtand muß ganz auf 
eigenen Füßen ſtehen, wenn er ebenbürtig ſich einreihen will 
in die beſtehenden Klaſſen unſerer focialen Bevölkerung, eben⸗ 
bürtig in Rechten, wie in Pflichten. Es wird Ihnen vorbe⸗ 
halten fein, in der fecialen Welt eine Lücke auszufüllen, durch 
Schöpfund einer neuen Ariſtokratie, der Ariſtokratie der Arbriter. 
Dieſer Ariſtokratie darf der Einfluß auf das öffentliche Leben 
nicht fehlen, wie er keinem Ausgezeichneten fehlt. Aber die⸗ 
ſes hohe Ziel iſt nicht im raſchen Fluge zu erhaſchen, nicht 
mit leeren Worten oder hohlen Phraſen, ſondern nur mit 
ſchwerer, längerer und ernſter Arbeit.“ (Bravo!) — Der Vor⸗ 
gende des Aus ſchuſſes, Hr. Sonnemann aus Frank 
urt a. M, er hervor, wie wohlthuend es jei, daß gerade 
von dieſer Seite das aufgeſtellte Programm ſo richtig ge⸗ 
würdigt worden. Die Arbeiterfrage habe im abgelaufenen 
Jahre die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Grade auf ſich 
gezogen. Aber obwohl auch die Männer der Wiſſenſchafl ſich 
vielfach dabei betheiligt, ſo werde der Gegenſtand doch nur 
wenig gefördert werden, wenn nicht auch die Arbeitgeber leb⸗ 
hafter als bisher dafür intereſſirt werden können. Die Haupl⸗ 
aufgabe würde ſein, den gemeinſamen Feind, die Coalition 
des Junkertdums in Verbindung mit den neueſten Ausläuſen 
des Socialismus, deren Prinzip: Theile und herrſche ſei, zu 
bekämpfen, um endlich die ernſte Aufgabe zu löſen und ein 


freies und mächtiges Bürgerthum zu erringen. Hierauf 
erfolgten geſchäftliche Mittheilungen. Vertreten ſind im Ganzen 
45 Vereine. Hr. Bandow aus Berlin übernimmt den Vorſitz. 
Hierauf erhält Dr. Hirſch das Wort, um Bericht zu erſtatten, 
„über einen gleichen Lehrplan für alle Arbeiter-Vildungs⸗ 
vereine.“ Die Lehrpläne weichen ſehr von einander ab und 
find oft unvollkommen. Man hat in den Bildungsvereinen 
zum Theil nur Vorträge halten, zum Theil auch Unterricht 
ertheilen laſſen, doch ohne Zugrundelegung eines ordentlichen 
Lehrplanes und ohne einen ſolchen iſt es nicht möglich, etwas 
Gediegenes und Ordentliches zu erreichen. Verzicht, ein Bers 
einsmitglied von einem Orte, fo wird es, wenn die Unter⸗ 
richtspläne nicht überall gleich ſind, in ſeiner Fortbildung ge⸗ 
ſtört. Außer dem elementaren Unterricht erſcheinen als noth⸗ 
wendige Lehrgegenſtände vor Allem: Deutſche Sprache, 
Zeichnen, gewerbliche Buchführung, Geſang und Turnen. Für 
Vorträge dürften ſich am beſten empfehlen Wirthſchaftslehre, 
Geſundheitslehre, Ertziehungskunde, Naturwiſſenſchaften und 
Geſetzeskunde. Bei der ſehr lebhaften und intereffanten De⸗ 
batte betheiligen ſich unter Anderem für die Vorſchläge des 
Referenten: Dr. Biedermann, Profeſſor Huber (findet das 
Haupthinderniß bei der Fortbildung der Arbeiter im Man⸗ 
gel an Zeit, ein Uebelſtand, der ſich nur mit Hilfe der Ar⸗ 
beitgeber werde beſeitigen laſſen). Nachdem der Berichterſtat⸗ 
ter die Debatte reſumirt hat, wird der erſte Theil des An⸗ 
trages: „Es iſt dringend wünſchenswerth für alle deutſchen 
Arbeiterbildungsvereine einen gleichen Lehrplan feſtzuſtellen“, 
einſtimmig angenommen. Unter den nothwendigen Lehrgegen⸗ 
ſtänden ſollen noch zugefügt werden deutſche Geſchichte und 
Geographie, ſowie Geometrie, unter den wünſchenswerthen 
franzöſiſcher und engliſcher Sprachunterricht. Hiermit wird zum 
zweiten Theil der Tagesordnung: Freizügigkeit, Berichterſtatter 
Dittmann, übergegangen. Es habe in der Frage der Ge⸗ 
werbefreiheit und der Freizügigkeit im Laufe des Jahres, 
in Anbetracht der politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands, 
nur wenig geſchehen können und doch ſei dieſelbe jetzt ern⸗ 
ſter als je in die Hand zu nehmen, indem der von Preußen 
mit Frankreich abgeſchloſſene Handelsvertrag, dem ſich in 
der zwölften Stunde noch alle Staaten des Zollverbandes an⸗ 
geſchloſſen hätten, für manchen Zweig der deutſchen In⸗ 
duſtrie Gefahr drohe, wenn der Arbeit nicht freie Bahn ge⸗ 
macht werde. Eine überflüffige Aengſtlichkeit der Gemeinde⸗ 
behörden, die Freizügigkeit werde große Opfer in der Armen⸗ 
pflege von ihnen fordern, fei ſchon um des willen als ein 
Irrthum zu erachten, als man doch nicht annehmen könne, 
daß durch Gewerbefreiheit und Freizügigkeit neues Proletariat 
geſchaffen werde. Die Unterftügungsfälle würden ſich ganz 
eben jo wie jegt auf die verſchiedenen Gemeinden vertheilen 
und ausgleichen. Es ſei überdies ſehr bedenklich, die Frage 
der Freizügigkeit von einer gewiſſen Geldſumme abhängig zu 
machen, da Niemand zu beweiſen vermöge, daß er niemals 
verarmen werde. Die Armen⸗Unterſtützung ſei überdies mehr 
vom Standpunkte der Humanität aufzufaſſen. Mit hierher 
gehörig und ebenfalls auf's Ernſteſte zu bekämpfen ſei die in 
Würtemberg immer noch beſtehende Eheſchließungserlaubniß 
für die Arbeiter Seitens der Communalbehörden, die zu den 
ärgſten und willkürlichſten Bedrückungen führte. In Bezug 
der Freizügigkeit ſind in Berlin vom Arbeiterverein und vom 
Verein der Berliner Buchdrucker Petitionen an die Staats⸗ 
regierung gerichtet und man hofft, daß die Gewährung dieſes 
erſten und natürlichſten Rechtes nicht lange mehr auf ſich 
warten laſſen werde. Gegen dieſe Ausführungen erhebt ſich 
Fritſche aus Leipzig (Laſſallianer) und ſagt, er ſei auch für 
Freizügigkeit, aber nur aus dem Grunde, weil es ein Natur⸗ 


Betauntmachung. 1 

Der über das Vermögen der Wittwe 

Minna Mathilde Koſch geb. Groß ei⸗ 

öffnete Concurs iſt durch Woüztebung der 

Schlutvertheilung beendet. (8194, 
anzig, den 21 October 1864. 


D 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Belannimanun: 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Möbelbändlers ſidor 


Alexander ift der Juſliz⸗Rath Liebert hier 8072 
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt. f 


Danzig, den 22. October 1801. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung 18145] 


ir dem Concurſe über das Vermögen der 
Kaufmannsfrau Emilie Lorenz zu Elbing 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursglaubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits Wange ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis 155 30. 
November c. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
ober zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, jo wie 
nach Befinden zur Beitellung des definitiven 
i e auf 


den 20. December 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Heßner im Verhandlungs⸗Zimmer No. 10 des 
Gerichtsgebäuves zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfall® mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat 7 — Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner For derung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Juſtizrathe Dickmann, 
Scheller und Schüler und der Rechtsanwalt 
v. Forckenbeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Elbing, den 19. October 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 18079] 


Handelsgeſetzbuch 
Wechſel⸗Ordnung, 


6 Auflage, 20 che, durch jede Buchhondlung 
zu beziehen von Carl Heymann's Verlag 
(A. E. Wagner) in Berlin, 18069] 


dienung. 


in Danzig bei 


— alſo 


[7899] 
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am Donnerstag, den S. December 186 


recht des Menſchen ſei. Wollen Sie, ſchloß derſelbe, Ge⸗ 
werbefreiheit, Freizügigkeit, Preßfreiheit und alle die Freihei⸗ 
ten, wie ſie auch heißen mögen, ſo ſorgen Sie für Einfüh⸗ 
rung des allgemeinen gleichen Stimmrechts (Heiterkeit). Wäh⸗ 
rend einige Redner (Martens, Staudinger, Berrhammer) 
dieſe Anſicht zu bekämpfen ſuchen, entſteht auf der Zuhörer⸗ 
Tribüne großer Tumult von den Anhängern des Herrn 
Fritſche, der trotz wiederholter Ermahnung des Präſidenten 
ſich wiederholt, ſo daß dieſer ſich genöthigt ſieht, die Ver⸗ 
ſammlung zu ſchließen. Die nächſte Sitzung war Montag. 


Danzig, den 27. October. 

Die Leiche des Matroſen George Philipps vom 
engliſchen Dampfſchiff „Fingal“, Capt. Campbell, welcher 
ohngefähr vor 14 Tagen, als das Dampfſchiff am Holm la⸗ 
dete, in die Weichſel fiel und ertrank, ift geſtern in Neufahr⸗ 
waſſer aufgefunden worden. Ebenſo diejenige eines Matro⸗ 
fen Namens Davidſon, vom engliſchen Schiff „Mary 
Ruſſel Mitford“, Capt. Taylor. Derſelbe wollte ſich auf 
das Schiff „Reward“, Capt. Chatwin, verheuern; als er vom 
Bord deſſelben kam, fiel er in die Weichſel und ertrank. 

Marienburg, 25. October. (N. E. A.) Vorgeſtern 
Nacht brannte zum zweiten Male ſeit Jahr und Tag Hof⸗ 
beſitzer Knackowsli in Stadtfelde ab. Seinen Sohn traf hier 
dieſes Unglück im vergangenen Jahre erſt zum erſten Male. 
In der Nacht von Sonntag auf Montag 2 Uhr brach eine 
Bande (5 Kerle ſind bemerkt) bei Kaufmann Regier ein. 
Schon waren die Laden der Comtoirſtube erbrochen und man 
mit einem Centrumbohr beſchäfligt, die Fenſterrahmen a 
durchbohren, als fie verſcheucht wurden. In derſelben Nach 
wurde im Gericht eingebrochen und der Arbeitsverdienſt der 
hieſigen Gefangenen im Betrage von 22 Thlr. und einigen 
Silbergroſchen aus einem erbrochenen Pulte geraubt. 

Königsberg. (K. H. Z) Im Laufe des 2. Quartals c. 
find mit der Warnung, bei Strafe die preußiſchen Staaten 
nicht mehr zu betreten, nicht weniger als 139 Perſonen von 
den verſchiedenen Domänen-Rent- reſp. Landrathsämtern des 
hiefigen Negierungd » Departements ausgewieſen worden. 

avon fallen auf die Domänen⸗Rentämter Willenberg und 
Friedrichshof 72, auf die Landsrathsämter Ortelsburg und 
Neidenburg 55, ſämmtlich nach Polen zurückdirigirt. Von 
Allenſtein wurden 3 nach Belgien, 1 nach Frankreich, von 
Memel 4 nach Rußland und von Pr. Eylau 2 nach Oeſter⸗ 
reich ausgewieſen. Letztere beide waren Drahtbinder, mit denen 
Oeſterreich ſeit einigen Jahren uns überreichlich verſorgt hat. 
——— ——— ͥꝗ ͤ4ꝗ̈4̃— ⅜dI.————gI— —ęA2 EEE EEE nn namen mann. 
Vermiſchtes. 

— Aus den Berichten über die Petroleum⸗Quellen 
Pennſylvauiens geht hervor, daß die Ergiebigkeit der Del- 
gegenden eine faſt unermeßliche und dazu anhaltende iſt. 
Einem Newyorker Blatte zufolge ſind viele Morgen Landes 
mit Fäſſern voll Oel bedeckt, welche nur der Wagen warten, 
die ſie fortbringen ſollen. Züge um Züge werden mit den 
Fäſſern beladen, ohne daß man eine Abnahme der großen 
Zahl wahrnimmt. Die Atlantie- und Great⸗Weſtern⸗Bahn 
hat ein beſonderes Geleiſe, welches zu dem Gebiete der Oel⸗ 
quellen führt, und auf dem täglich im Durchſchnitt 2500 
Fäſſer forttransportirt werden, eine Anzahl, welche verdop⸗ 
pelt werden könnte, wenn die Bahn nur Laſtwagen genug 
zur Dispoſition hätte. Der Transport des Petroleums nach 
den atlantiſchen Exporthäfen wird an ſich ſelbſt ſchon in 
wenigen Jahren die Koſten der Conſtruction der Zweigbahn 
decken, und die Geſellſchaft hat bereits Dividenden vertheilen 


Auction zu Ranzin 


bei Züss o (Pommern) 


Vormittags 11 Uhr, 


über 5 Stück Bambouillet-Böcke 


N Verzeichnisse über Abstammung, 
Thiere werden bei Nachfragen gerne verschickt. 


Ehrenvolle Erwähnung 
der Induſtrie⸗ und 
Kunſtausſtellun 
in London 1862. 


das Brutto⸗Pfund 3—4 Sgr., Backobſt, Birnen 
Pflaumen 3, außerl. 33, geſch. 6, ohne Kern 6, gef. 
Dampf. Mus oder Kreide: Pflaumen 3, Schneide⸗ 
Säfte in Zucker; Himb., Johannisb. 10, Kirſch, Quitten 8. i 1 
rüchte: Pflaumen, Qnitten 12, Stachelbeeren 12-15, Pfirſiche, Kirſchen, 
Reine Clauden, Wallnüſſe, Hagebutten, Johannisb. 15, Erdbeer, Aprikoſen 20, Ananas 30, Perlzwieb. 
10, Preiſſelb. 2, m. Zucker 5 Sar. pro Pfund. 
Wirkl. Senfweinmoſtrich 6 Sgr. pro 


Eingemachte 


79 


5 „ Shorthorn- Bullen. 


— — — — 0 


Figuren⸗Märchen, neuer und origineller Weihnachts⸗Artikel. 

Buch⸗, Papier und Spielzeuſholgn. werden leicht großen Abſotz von 
Büch ein in Puppenform erzielen. Die N 
Ruprecht, jeres in 32 Verſen erzählt, mit 32 bunten Bildern geſckmückt, in farbig 
Ladenpreis à 5 9%. 
bura oder G. Brauns Buchholg, in Leipzig erfolgen 3 verſch. Proben 
gung für Wiederverkauf. 


Märchen: Aſchenbrödel, Nothkap 


Gegen Franko Einſendung von 10 Kr an Guſtav W. 


Grünberger 


Weintrauben 


4 


ande. 4 Arsch 4. 


Als wahrer Hausichntz und last 
unentbehrlich in jeder Familie wird 
Dr Riemann's 


A ‚au 
präparirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen 
katearrhnlischen Beschwerden, be- 


stens empfohlen, und ist derselbe allein nur 
unverfälscht & Pl.12}, 7 u. 5 Sgr. zu ei 
0 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
in Mewe bei Otto Osmitius, 
in Marienwerder bei Hr. Kveline Oehler. 


N a 
N ANthlr. 6000 

werden auf ein 

worauf die 4 Landſchaft noch nicht erhoben 
iſt zur 1. Stelle ſofort geſucht. — 
Offerten erbittet man unter 


wort, daß 


und halben Flaſchen bei 
troffen iſt. 


791) 18193] 


Leldenden ertheilt 
beit brieflich Rath 
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Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. ch 
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Rambouillet Negreti-Böcke, 


Alter und Minimal-Preise der 


von Hom ren. 


erſchienenen 
10 g yes Kuccht 


1 7 Rabattbedin⸗ 
18068 
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Dirdaille des 

Landwirthſchaftlichen 
Inſtituts, 

Berlin 1861. 


geld, 6, ungeſch. 2 und 3, Aepfel 6, ungeſch. 4, 


! Pfund. Wallnüſſe 3—4 Sgr. pro Schock. 
* 0 a e. 3 Thlr. pro Scheffel. Schnittbohnen 15, grüue Zuckererbſen 25 Sgr. 
pro 2 Pfund⸗Büchſe. 

Indem wir bitten, uns mit zahlreichen Aufträgen zu erfreuen, verſichern wir die reellſte Be⸗ 


Gebrüder Neumann in Grünberg in Schleſeen. 
Den vielen Nachfragen zur Ant⸗ 


die Ur. Rommershau- 
sen'ſche Augen⸗Eſſenz in ganzen 


R. Dräger, 
vorm. Modeste Viertel, 
eee e 

llen durch geſchl. Ausihweiiungen, Onanie 
A x. an Schwäche 175 Kr anfpeiten der 
Geſchlechtstbeile 
unter ſtrengſter Verſchwiegen⸗ 
= 7470 
Dr. A. R. Weber, 
Thonberg bei Leipzig. 


— Vor einigen Tagen wurde im Canal von St. Quen 
unfern Paris ein ganz eigenthümlich gebautes Fahrzeug, ein 
ſogenanntes „ſchwimmendes Dock“, vom Stapel gelaſſen. Das 
Fahrzeug beſteht aus einer ungeheuern Batterie von großen 


unter ſich verbundenen Behältern, welche zuſammen eine Maſſe 
von 70 Metres Länge, 6 Metres Höhe und 12 Metres Breite 
ausmachen. Das große aus Eiſen gebaute Dock iſt dazu be⸗ 
ſtimmt, Alkohol, ätheriſche und fette Oele und andere leicht 
entzündliche und ſehr gefährliche Subſtanzen aufzunehmen und 
ſo dieſelben mitten im Waſſer vor jeder Entzündung e. 
Jeder Behälter faßt 250 Hectoliter. Es ſollen noch 15 folche 
ſchwimmende Magazine gebaut werden, von denen bereits 5 
jetzt in Arbeit ſind. N 
— Aus Neapel erhalten wir Nachrichten von der in⸗ 
tereſſanten Entdeckung eines Stadtviertels in Pompeli mit 
einem Junotempel von bewundernswürdiger Erhaltung. Ge⸗ 
gen 300 Leichen lagen an der Erde, ſie ſuchten im 1 
blick der höchſten Noth bei der Königin des Himmels ver⸗ 
gertis Rettung. Yu der Rundung des Tempels — 
oden marmorne und broncene Standbilder, thellweiſe mit 
Halsgeſchmeiren bekleidet, Armſpangen und Fingerringen. 


Produkten⸗Markt. 1 . 
Bromberg, 25. October. Mittags + 10. Weiz en alter 
128/132 6% 54/58 , neuer 126/128/132 % 405407 7 
— Roggen 120/128. 27/29 ½ — Gerſte, 1 112 K. 26 
ne Naß St Rn — Hafer 18/20 % — Raps 
e 5 Li fl — 
Spiritus ohne Zufuhr. aher Abr Il “ai 


Schifisnachrichten. EEE 
Abgegangennah Danzig: Von Hartlepool, 21. Oct.: 


vorbehalten, Jones. 
ngekommen von Danzig: In Leith, 21, Oct.: 

Eleonore b. 
Flotow, Ahreus. 11 i 


Amphitrite, Olfen; — in Swanſea, 21. Oct.: 
182124 
Mandal, 24. October. Der „Ludwig“, Kropp, von 
Danzig mit Holz nach Sunderland, ft in der Nord ee leck ge⸗ 
ſprungen und geſunken. Mannſchaft durch die Lübecker Brigg 
„Marie“, Bendfeldt, gerettet. BE 


120 np 
Gan E 106 1 


N 7 
SH 9 Pe 
Frl. 


Geburten: Ein Sohn: Herrn D. Be önigs ⸗ 
berg); Herrn H. Reiner 9 N. 2 ) 
Herrn Fr. Beſteck (Pillau): Herrn M. Wohl 1— 
Eine Tochter: Herrn Carl Callenbach Herrn C. F. A. Gem⸗ 


nich, Herrn Louis Nickel, Herrn George Lundgreen (Königs⸗ 
berg); Herrn v. Marées (Adl. Skirbs). 2 \ Pet) 
= e es „Quoten mn 

err Hoepfner ertz); Frau Caroline C Plew 
geb. ante (Friedland). — 


5 
[Gelern Nachmittag 1 Ahr 
| G 100⸗Thalerſchein von ber el 
gengeiſtgaſſe durch die Zwirngaſſe 
nach der Breitgaſſe verloren. Der 
Finder erhält gegen Rückgabe e 


| 
angemeſſene Belohnung! 
No. 79 a 
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Er ſicerer Mann wird ’ 
Jabrik unweit Berlin als Auf⸗ 
\ewerwesp; Rechnungsfübrer verlangt, mit einem 


Weichen Einkommen von 600 ne ier 
ohnußg. Näheres erth ib, 180 
. e 


r &. Jiſcher, Oran enft 


285 
goſe. 
git 


em Couvert. — 
eit in Ha m⸗ 


Dombau-i 
Gew. 100,00 


Loofe,a 1 %, 20 Looſe u 2) an 
zu haben in der Exped. a en Te 
u dem am 5 Nod mber . c. in Waldau 


dn ehe ki l 
es Laudwir 9 e 

der Akademiker zu Waldau Weteing 
ladet ſämmtliche Leeder ergebenſt ein 


J 


I U 
a. Middelmaß. . B J n. er 
Eluckau. Kaufl. Michaelis u. Meyer a. Ber 
Willert a. ee Heinrich a Barn 
Meyer a. Stuttgart, Arns a. Remſcheid. 

Hotel de Berlin: Kaufl Landecker a 
Daiber a. Nürnberg, Katz u. Baum a. Be 
Lemm a. Steitin, Barthel a. Elberſeldt. 

Walters Hotel: Kgl. Oberförster 
dies a. Miſchau. Gutsbeſ. v. Lystow 
Gem a. Malles ewy. Landwirt Piper e. 
tin. Apotheker Behrendt a. Schendel K 
Liwy na Stettin, Osmitius a. Mewe, Kan 
berg a. Stuhm, Wolff a. Berlin, ’ 


Otto a. Hannover, Armbruſter a. Pet i 

Rt jede Kronprinzen: — — 

Schwetſchle a. Berlin. Kaufl. Jacod u. Roen⸗ 
lochau, Lehr 


feld a. Berlin, Lion a. 
Mainz. — 


u der 
A iſt geſtern Abend zwi Az nd 7 
eine Cigarrentaſche, in welcher Ah ein 
verſtegelter Btief mit der Adreſſe Au 
Klotz, Schiffer im Pfandgraben, und 5 
geln verſehen, worin ſich 87 % in Ra 
c d befanden, men — Det 
ehrliche Finder wird ertzebenſt ge 12 
ben dem ganz Unbemiuelten — —— 


Bau: 


mir einge⸗ 
d. 


dem Wege von dec n 


ittergut im Löbauer Reife, in 

C ſicht hat, das Wa 
Hotelwirthſchaft 
Adreſſe 5 Unterkommen be 
No. 6009, Thorn, 


poste restante, 


Kind acktbarer Eltern, welches die Ab⸗ 
arengeſckäft und die 
zu erlernen, findet * 


M. Goldſtandts Sohn N 
in Löbau i. Wſtpr. 


Noth befindlichen Virlierer ge 2 
Wunſch wird auch n ON I 1 N 
gewährt. Die Expedition d 15 Felt g w 
von Brief in Empfang nehmen. 
ruck und Verlag von U. W. R 
un, Desile, a fe mant 


er Vorſtand. 
Waldau, den 22. Oelbe. 1864. 80031. 
guſches Hans:! W 5 
u 


